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Sorge um Asylsozialberatung
Landramtsamt legt Bericht vor – Verein beklagt zögerlichen Geldfluss des Freistaats

tionsarbeit fortgesetzt wer-
den kann.“ Dochmittelfristig
sei die Zukunft der Standorte
im Landkreis ungewiss.
In den Helferkreisen wird

die Entwicklung mit Sorge
gesehen. Ines Lobenstein
empfindet die Situation bei-
spielsweise als „unsäglich“.
Die Leiterin des Asylhelfer-
kreises in Wolfratshausen
fragt sich, was passiert, wenn
der Verein wirklich sein En-
gagement einstellt. „Wer soll
das übernehmen?“ fragt sie
und vermutet, dass sich eini-
ge Entscheidungsträger wie-
der einmal auf die ehrenamt-
lichen Helfer verlassen.
„Aber das können und wer-
den wir nicht auffangen.“
Dass es überhaupt solche Ver-
wirrung um die Zukunft des
Vereins Hilfe von Mensch zu
Mensch gibt, „ist unverant-
wortlich“.

Juni sei zudem die bereits ge-
nehmigte Förderung wesent-
lich reduziert worden. Das
mache die Finanzplanung
noch einmal schwerer. Und
noch etwas macht Klepo Sor-
ge: In der seit 2018 gültigen
Integrationsrichtlinie gibt es
keinen Rechtsanspruch für
den Verein auf das Geld aus
dem Innenministerium. „Wir
sind aber auf regelmäßige
Förderung angewiesen“, be-
tont Klepo.
Zumindest das Landrats-

amt bemühe sich, Lösungen
zu finden, wie die Flücht-
lings- und Integrationsbera-
tung weiter aufrechterhalten
werden könne, sagt Klepo.
Das gebe ihr die Hoffnung,
„dass die Flüchtlings- und In-
tegrationsberatung auch
2019 von ,Hilfe von Mensch
zu Mensch‘ getragen wird
und die erfolgreiche Integra-

Jahr. „2019 heißt es, es gibt
Bestandsschutz, 2020 gibt es
dann wohl nur noch die 6,9
Stellen“, so Ludwig.
Mit den 34 000 Euro bezu-

schusst der Landkreis die
Sachkosten des Vereins. Ei-
nenGroßteil der Personalkos-
ten übernimmt der Freistaat.
Allerdings fließen die Mittel
eher zögerlich. Heuer ging
beispielsweise erst im Juli die
erste Überweisung an den
Verein. Ähnliches sei für
2019 zu erwarten.
„Unsere Rücklagen reichen

aber nicht mehr aus, um das
kommende halbe Jahr vorab
zu finanzieren“, erklärt Sadi-
ja Klepo, Geschäftsführerin
von „Hilfe von Mensch zu
Mensch“. „Wir haben von
Mitte 2015 bis November
2018 Rücklagen in Höhe von
rund 1,1 Millionen Euro Ei-
genmittel aufgewendet.“ Im

dienst kosten. Im vergange-
nen Jahr war man von dop-
pelt so hohen Kosten ausge-
gangen. Das habe sich aber
nicht bestätigt, sagte der
Sachgebietsleiter.
Mit 34 000 Euro fördert der

Landkreis die Flüchtlings-
und Migrationsberatung
(Asylsozialberatung). Die
übernimmt im Landkreis der
Verein „Hilfe von Mensch zu
Mensch“. 10,7 Stellen für Be-
rater hatte der Verein zuletzt.
Dann änderte der Freistaat
seine Richtlinien. „Dabei wä-
ren für uns nur noch 6,9 Stel-
len rausgekommen“, sagte
Ludwig. Nun heiße es aber
wieder, die alten Stellen hät-
ten Bestandsschutz. „Der Ver-
ein hat wohl zwischenzeit-
lich Personal abgebaut, baut
es jetzt aber unseres Wissens
wieder auf.“ Letztlich hangle
man sich aber von Jahr zu

chersbeurer Kranzer muss
der Kreis aufkommen.
Auch die Kosten für den Si-

cherheitsdienst in den Ge-
meinschafts-Unterkünften
begleicht der Freistaat. „Wir
kaufen uns aber auch Dienst-
leistungen für die dezentra-
len Objekte ein“, berichtete
Ludwig. Das habe sich be-
währt, weil man so viele Kon-
flikte klären könne, bevor sie
sich zu echten Problemen
auswachsen. Beispiel: Fremd-
schläfer. „Wenn eine Woh-
nung mit fünf Mann belegt
ist und fünf weitere zu Be-
such kommen, umübermeh-
rere Tage dort zu nächtigen,
dann kann das zu Problemen
mit den Nachbarn führen“,
erklärte Ludwig. „Wir schau-
en einfach, dass das nicht
überhandnimmt.“
40 000 Euro lässt sich der

Landkreis diesen Sicherheits-
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Bad Tölz-Wolfratshausen – Im
Bereich Asyl sei „Ruhe einge-
kehrt“, erklärte Sachgebiets-
leiter Karsten Ludwig in der
jüngsten Sitzung des Kreis-
Sozialausschusses. „Die Fall-
zahlen sind konstant, und
das werden sie wohl auch im
kommenden Jahr bleiben.“
Rund 1600 Asylbewerber le-
ben in den Unterkünften im
Landkreis. Darunter sind
auch viele Bleibeberechtigte,
die eigentlich ausziehen
müssten, aber keine Woh-
nung finden.
Diemeisten Kostenwerden

dem Landkreis durch den
Freistaat erstattet. Lediglich
für Reparaturen an der Con-
taineranlage in Lenggries
oder die Betreiberpauschale
für die Mobilheime am Rei-

Christbäume richtig
lagern und aufstellen
Christbäume müssen im Kalten
gelagert werden, vorzugsweise
auf Terrasse oder Balkon. Eine
Garage ist wegen Feuchtigkeit
und Salz nicht empfehlenswert.
Beim Aufstellen empfiehlt sich
ein Christbaumständer, der mit
Wasser befüllt werden kann.
Wurde der Baum schon vor län-
gerer Zeit geschlagen, kann die
Schnittstelle neu angesägt wer-
den. Für eine lange Lebensdauer
ist es außerdem wichtig, einen
Standort mit Abstand zur Hei-
zung zu wählen. lm

Führungswechsel bei der Europa-Union
Kreisverband: Alexander Lippert löst Elke Müller als Vorsitzende ab

sieht der neue Vorsitzende
auch in Europa Handlungsbe-
darf. „Herausforderungen
wie der Klimaschutz und die
Migrationsbewegungen sind
nur in einem großen Kon-
strukt wie der EU zu bewälti-
gen“, ist Lippert überzeugt.
Die Mitglieder des Kreisver-

bands wünschten sich auch
sichtbare Bekenntnisse für
die Europa-Idee. So hängt
zwar vor der Wolfratshauser
Andreas-Brücke eine Europa-
Fahne, nicht aber vor dem
Rathaus. Noch wichtiger sei
es aber, die Bevölkerung für
die Beteiligung an der imMai
stattfindenden Europa-Wahl
zu mobilisieren. „Wir dürfen
Europa nicht aus den Augen
verlieren“, warnte Eberhard
Hahn. Er wurde ebenso zum
Beisitzer gewählt wie Peter
Schweiger und Alexander
Kohler. Schatzmeister bleibt
Günter Lang-Lendorff. Die
Kasse prüfen Jens Müller und
Udo Wilkens. ph

ser eine Zeit lang in den USA.
Die Aufrechterhaltung der
Todesstrafe in einigen Bun-
desstaaten sowie das liberale
Waffenrecht sind Werte, die
Lippert nach wie vor nicht
vertreten kann. Gleichwohl

pafreundliche Donald Trump
zum US-Präsidenten gewählt.
„Da stand für mich fest, dass
ich mich aktiv einbringen
muss“, so Lippert.
Vor der Geburt seiner zwei

Kinder lebte derWolfratshau-

Bad Tölz-Wolfratshausen – Vor
zwei Jahren übernahm Elke
Müller den Vorsitz des Kreis-
verbands der Europa-Union.
Aufgrund eines bevorstehen-
den Umzugs nach Leverku-
sen (Nordrhein-Westfalen)
kann die 68-Jährige dieses
Amt nicht mehr ausüben. Ih-
re Aufgaben übernimmt Ale-
xander Lippert.
Der 45-jährige Wolfrats-

hauser wurde in der jüngsten
Mitgliederversammlung im
Wirtshaus Flößerei ohne Ge-
genstimme gewählt. Im An-
schluss hielt er ein leiden-
schaftliches Plädoyer für ein
starkes Europa. „Ich bin erst
vor zwei Jahren der Europa-
Union beigetreten“, erklärte
der Informatiker. Ursache sei
damals ein „Doppelschock“
gewesen. 2016 entschied sich
eine knappe Mehrheit der
britischen Wähler für den
Brexit, also den Ausstieg aus
der EU. Einige Monate später
wurde der nicht gerade euro-

Der neugewählte Vorstand der Europa-Union: (v. li.) Hans-Jür-
gen Göbel und Peter Halke (stellvertretende Kreisvorsitzen-
de), Alexander Lippert (Vorsitzender) und Günter Lang-Len-
dorff (Schatzmeister). FOTO: PH

Chorweihnacht in Benediktbeuern
Alle zwei Jahre veranstaltet der Chorverband Bad Tölz-Wolf-
ratshausen mit einem Teil seiner Mitglieder eine Chorweih-
nacht in einer der großen Kirchen im Landkreis. In diesem
Jahr findet diese spezielle Weihnacht in der Basilika St. Be-
nedikt im Kloster Benediktbeuern statt. Zehn Chöre haben
ihre Mitwirkung zugesagt so dass alle Gattungen (also Män-
ner-, Frauen-, Kinder- und gemischte Chöre) zu hören sind.
Das Konzert beginnt am dritten Adventssonntag, 16. De-
zember, um 16 Uhr. Der Eintritt ist frei. Auf viele Zuhörer
freuen sich die Chöre aus Sachsenkam, Wolfratshausen,
Holzhausen, Lenggries, Kochel, Benediktbeuern, Bad Heil-
brunn und Geretsried. TEXT/FOTO: RED

IN KÜRZE

Landkreis
Wanderung auf
den Rötelstein
Die Sektion Bad Tölz des
Deutschen Alpenvereins
lädt für diesen Mittwoch,
12. Dezember, zur Wande-
rung von Schlehdorf auf
den Rötelstein ein. Treff-
punkt ist um 8 Uhr am Töl-
zer Bahnhof. Weitere Zu-
steigepunkte sind in Bad
Heilbrunn, Bichl und Bene-
diktbeuern. Die erste Grup-
pe wird von Edgar Strauss
begleitet, Handynummer
01 52/ 52 31 38 45. Mit ihm
geht es vom Gasthof Klos-
terbräu in fünf Stunden
über 750 Höhenmetern bis
zum Gipfelkreuz. Die zwei-
te Gruppe wandert mit Mar-
tina Strauss, Handynummer
01 62/7 45 33 41, in vier
Stunden zirka 340 Höhen-
meter bis zu einem kleinen
Aussichtspunkt über Ohl-
stadt und das Werdenfelser
Land. Die Einkehr beider
Gruppen ist beim Fischer-
wirt geplant. Bei winterli-
chen Verhältnissen sind
Wanderstöcke, Grödel und
Gamaschen erforderlich.
Die Teilnahme kostet fünf
Euro. Interessierte können
sich an diesem Dienstag
zwischen 17 und 18 Uhr un-
ter der Telefonnummer
0 88 56/45 49 anmelden. hel

Münsing
Adventsfeier
für Senioren
Die PfarrgemeindeMünsing
lädt alle älteren Bürgerin-
nen und Bürger aus Mün-
sing undHolzhausen zur Se-
niorenadventsfeier ein. Am
Mittwoch, 12. Dezember,
um 14 Uhr treffen sich die
Besucher im Pfarrheim, wo
der katholische Frauenbund
ein Programm gestaltet. Ab
15.30 Uhr feiern die Teil-
nehmer einen Adventsgot-
tesdienst. dst

Icking
Rathaus und Bauhof
am Mittwoch zu
Die Gemeindeverwaltung
Icking macht am Mittwoch,
12. Dezember, einen Be-
triebsausflug. Aus diesem
Grund bleiben das Rathaus
und der Bauhof geschlos-
sen. Der Wertstoffhof ist
wie gewohnt von 16 bis
18 Uhr geöffnet. dst

Eurasburg
Ü60-Feier
im Rathaus
Die Senioreninitiative Eu-
rasburg lädt alle Mitbürger
ab 60 Jahren für Donners-
tag, 13. Dezember, zur
Weihnachtsfeier im Rat-
haus ein. Die Feier mit Kaf-
fee und Kuchen beginnt um
14 Uhr. Auch für ein Abend-
essen ist gesorgt. ty

Landkreis
Sitzung des
Seniorenbeirats
Die nächste öffentliche Sit-
zung des Seniorenbeirates
des Landkreises findet am
Donnerstag, 13. Dezember,
von 9 bis 12 Uhr im kleinen
Sitzungssaal im Tölzer
Landratsamt statt. Neben
der Wahl des Seniorenbei-
rats 2019 geht es auch um
Satzungsergänzungen be-
ziehungsweise Satzungsän-
derungen. ty

Deining
Seniorenadvent
im Pfarrheim
Die Pfarrgemeinde Deining
lädt alle Senioren aus Dei-
ning, Hornstein und Au-
mühle für Donnerstag,
13. Dezember, zum Senio-
renadvent ein. Die Veran-
staltung beginnt um 14 Uhr
im Pfarrheim Deining. hel

15 Jahre bis zur Zimmerhöhe
Auf Gut Waltersteig kann man seinen Christbaum selbst schlagen – Trockener Sommer bleibt folgenlos

schen Guts. „Manche sind
schon vor Jahrzehnten mit
ihren Eltern hergekommen,
um einen Weihnachtsbaum
auszusuchen, und führen die-
se Tradition mit ihren eige-
nen Kindern fort.“ Diese
Treue schätzt er sehr. Nach
der Wahl eines Christbaums
lädt er gerne zu Gulaschsup-
pe und Glühwein ein. Dabei
kommt es ihm gelegen, dass
die umfangreichen Umbau-
ten der Gutsgebäude gerade
abgeschlossenwurden und in
Zukunft Räumlichkeiten zur
Verfügung stehen, die eine
gemütliche Atmosphäre aus-
strahlen, aber trotzdem
hochmodern ausgestattet
sind. Davon können sich
Christbaumkäufer seit ver-
gangenen Samstag überzeu-
gen. LEONORA MITREUTER

hohen Bäumen, die sich
schon rein optisch von typi-
schen Christbaumplantagen
abhebt, auf denen die Bäume
in Reihe und Glied ange-
pflanzt sind.
Von Poschinger freut sich

in der Vorweihnachtszeit oft
über bekannte Gesichter un-
ter den Besuchern des idylli-

ßerdem kann sich der Käufer
sicher sein, dass der Baum
nicht chemisch behandelt
wurde und unter umwelt-
freundlichen Bedingungen
gewachsen ist. Für jeden ge-
fällten Baum wird im darauf-
folgenden Frühjahr ein neuer
gepflanzt. Resultat ist eine
Kultur aus unterschiedlich

allem den jungen Bäumen zu
schaffen macht, hat die Guts-
familie viele Jahre lang Scha-
fe gehalten. Ein erfreulicher
Nebeneffekt seiner Bewirt-
schaftung ist, dass am Ende
des Jahres kein gefällter
Baum übrig bleibt, wie es bei
herkömmlichen Verkaufs-
ständen oft der Fall ist. Au-

Herrnhauser mit seinen Kun-
den noch in die umliegenden
Wälder gefahren, um Christ-
bäume auszusuchen. Eine
schwer zu bewirtschaftende
Fläche mit Hanglage brachte
ihn auf die Idee, eine Kultur
anzulegen. Um das Gras zu-
rückzuhalten, das zwischen
den Tannen wächst und vor

Eurasburg – Wenn sich in die-
sen Tagen der Nebel über Gut
Waltersteig lichtet, glitzern
Nordmanntannen in allen
Formen und Größen im Son-
nenschein. Vollrad von Po-
schinger verkauft sie seit
40 Jahren als Christbäume
und bietet seinen Kunden an,
die Tanne selbst zu wählen
und zu fällen. Diese Offerte
nehmen gerade Familien mit
Kindern gerne an und der all-
jährliche Christbaumkauf
wird somit zu einem echten
Weihnachtserlebnis.
Nach dem außergewöhn-

lich heißen und trockenen
Sommer fürchten viele Men-
schen um die gewohnte Qua-
lität der Weihnachtsbäume
und höhere Preise. Von Po-
schinger beruhigt: „Den Zeit-
punkt für das Anpflanzen der
jungen Bäume haben wir
zumGlück sehr gut gewählt.“
Deshalb seien seine jungen
Nordmanntannen mit einer
Anwuchsrate von 70 Prozent
trotz Trockenheit gut wegge-
kommen. „Die Preise gegen-
über dem letzten Jahr sind
bei uns also gleich geblie-
ben.“ Folgenschwerer sei im
Jahr 2010 der Hagelschaden
gewesen, der bis heute spür-
bar ist. „Die jungen Bäume,
die damals zerstört worden
sind, hätten jetzt eine schöne
Größe.“ Eine Nordmanntan-
ne müsse immerhin rund
15 Jahre wachsen, um Zim-
merhöhe zu erreichen.
In den Anfängen des Weih-

nachtsbaumverkaufs ist der

Für jeden Geschmack etwas dabei: Vollrad von Poschinger hilft bei der Wahl eines Christbaums. FOTO: SABINE HERMSDORF-HISS


